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Die bisherigen Ergebnisse der Erdolbohrungen in Albanien.

Von Dozent Dr. Ernst N o wa ¢k, Mattsee bei Salzburg.

Eine Bereisung Siidalbaniens im April d. J. gab
mir Gelegenheit, das albanisché¢ Erdolterritorium zu
besuchen. Der auBerordentlich freundlichen Aufnahme
von seiten der beiden in Albanien arbeitenden groBe-
ren Gesellschaften (Azienda Italiana petroli Albania
und Anglo Persian Oil Cy.) verdanke ich es, daB ich
in kurzer Zeit verhiltnismiBig viel gesehen habe und

~daB ich hier einiges iiber die Ergebnisse der bis-

herigen ErschlieBungsarbeiten berichten kann.

Es sei vorausgeschickt, daB die ErschlieBungs.
arbeiten auf Erdoél in Albanien noch durchaus nicht
abgeschlossen sind. Die gegenwiirtigen Arbeiten zielen
jetzt im wesentlichen darauf hin, die zwei bisher als
produktiv nachgewiesenen Felder (das Patos-Feld der



Anglo-Persian und das Devoll-Feld der Azienda Ita-
liana) abzugrenzen wund auf ihre. Ergiebigkeit zu
priifen. Nebenbei sind noch in einigen anderen Ge-
bieten Untersuchungshohrungen in Gang. Haben die
bisherigen, im allgemeinen geringen Erfolge der Erdsl-
bohrungen in Albanien wohl gezeigt, daB es sich in
Albanien nicht um weltwirtschaftlich bedeutungsvolle
Ollagerstitten handelt, so bleibt anderseits die Hoff-
nung aufrecht, daB fiir das Land selbst wirtschaftlich
ins Gewicht fallende Vorkommen vorhanden sind.

In der folgenden Tabelle soll eine Ubersicht iiber
den gegenwirtigen Stand der ErschlieBungsarbeiten
gegeben werden, wobei das Kértchen zur Orientierung
iber die Lage der einzelnen Bohrfelder dienen moge.
AnschlieBend sollen dann noch einige geologische Be-
trachtungen an diese Ubersicht der Ergebnisse der
bisherigen Bohrtitigkeit angeschlossen werden.

Wie umseitige Zusammenstellung zeigt, haben die
Bohrungen bisher nur 01 im Obermiozin und
im Flysch erwiesen, und zwar nur in Gebieten, in
denen auch oberflichliche Olanzeichen bekannt waren.
Alle nur auf geologische Spekulation gegriindeten Boh-

rungen haben fehlgeschlagen! Auf eine GesetzmiBig-
keit in der Erdélfiihrung im Sinne der Antiklinal-
theorie ist somit in Albanien nicht zu rechnen. Es
lassen sich bereits mehrere "Griinde fiir dieses Ver-
halten erkennen: 1. Es gibt keine einheitlichen, allein
auf den lithologischen Verhilinissen beruhende Ol
horizonte; 2. die Schichtenmichtigkeiten im Jung-
tertidir nehmen in der Richtung auf die heutige Kiiste
ganz auBerordentlich zu, so daf tiefere Horizonte (wie
z. B. der eventuell olfithrende Flysch) in praktisch
unerreichbarer Tiefe liegen; 3. die Faltentektonik ist
keine so ruhige, wie urspriinglich angenommen wurde,
sondern vielmehr von Briichen heherrscht.

Weiters haben die Bohrungen grdBere, ex-
ploitable Olmengen bisher nur im Ober-
miozin erwiesen, wihrend die im Flysch ge-
fundenen Olmengen stets nur gering waren
und sich nach kleiner Produktion bald erschépften.

Auch die Olfithrung im Obermiozén ist
nicht durchgreifend; sie kniipft vielmehr stets an eine
charakteristische, kiistenunmittelbare und daher litho-
logisch wechselvolle Ausbildung an, die besonders
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durch Einschaltungen von brackischen
Schichten (innerhalb mariner) und geringe Lignit-
einlagerungen ausgezeichnet ist. Seitlich geht die 6l-
fithrende bitumintse Fazies in eine ausgesprochene
Kohlenfazies iiber (die ,untere Tiranaer Kohlen-
formation, der auch die Kohlenvorkommen der
Gegend von Peqin im Shkumbi-Tal und jene im
Luftinje-Tal bei Tepelena angehéren). Es ist zu er-
wéihnen, dal auBer durch die Bohrungen auch durch
Oberflichenforschungen ein weiteres Gebiet festge-
stellt wurde, in welchem Bitumenvorkommen und
bemerkenswerte Olanzeichen gleichfalls an diese Aus-
bildung des Obermiozins ankniipfen.

K

Diese Feststellungen iiber die, stets an die gleiche
charakteristische Ausbildung gekniipfte Olftihrung im
Obermiozin legt die Vermutung nahe, daB es sich
hier um im wesentlichen primire Vorkommen han-
delt; d. h. daB das Ol innerhalb des obermiozinen,
durch brackische Einschaltungen gekennzeichneten
Schichtkomplexes gebildet und nur innerhalb des-
selben bzw. in unmittelbar benachbarte Schichten
migriert ist*). Auch von den bekannten Bitumen-

*) Die Olbildung braucht nicht mit den fossil-
reichen Brackwasserschichten selbst zusammenzu-
hingen, sondern kann vielmehr auf einen Massen-



vorkommen von- Selenica ist es durchaus moglich,
daB ihre Bildungsstitte im Obermiozin liegt und
daB das Bitumen in dem von Briichen sehr stark ge-
storten Gebiet ins Pliozdn eingewandert ist. Dabei
ist es nicht ganz klar, ob das Pliozin von Selenica
wirklich Pliozdn und nicht etwa auch Oberes
Miozédn ist.

Im Flysch ist bisher nur in einem sehr eng
begrenzten Raume (im Sushica-Tal stlich Valona) 01
nachgewiesen worden; der OlzufluB aus den Flysch-
schichten war bisher immer nur sehr gering und an
keine durch besondere Ausbildung gekennzeichneten
Leitschichten gebunden. Ob es sich beim Flysch um
aus den basalen Kalken eingewandertes O] handelt
(aus diesen sind zahlreiche, sicher priméire Bitumen-
vorkommen bekannt) oder ob man in dem im allge-
meinen an Foraminiferen reichen Flysch selbst die
Olmuttergesteine suchen soll — fiir Beantwortung die-
ser Frage scheint man noch keine Anhaltspunkte ge-
wonnen zu haben.

Zusammenfassend méchte ich auf Grund
der bisherigen Bohrergebnisse iiber die Genese
sagen: Die urspriinglich von mir gemachte Annahme,
die wohl auch die meisten der nach mir in Albanien
titig gewesenen Geologen geteilt haben: — DaB die
bisher in Albanien bekannten und zu erwartenden
groBeren Ollagerstitten im Jungtertiir sekundirer Bil-
dung sind und daB das Ol aus &lteren Schichten (den

tod von mariner Mikrofauna zuriickzufithren sein,
die in die schlammigen, laguniren Absitze einge-
bettet wurde.

basalen Kalken oder Flysch) eingewandert ist —, 148t
sich heute schwer halten. Mehr Wahrscheinlichkeit
hat die Hypothese, daB es sich um Ole verschie-
dener Bildungsstitten handelt, dal das im
Jungtertiir auftretende Bitumen und Erdsl im wesent-
lichen primir ist und seine Entstehung an die
durch brackische Einschaltungen gekennzeichnete
Ausbildung der Obermiozéins ankniipft.

Um nun noch einiges iiber die Tektonik zu
sagen, so haben sich auch da — wie bereits er-
wihnt — die geologischen Voraussetzungen nicht
durchaus bewihrt. Die Bohrungen von Ardenica haben
auch insofern eine groBe Enttiuschung gebracht, als
hier nicht, wie angenommen, eine ruhige, domformige
Antiklinale vorhanden ist, sondern die Aufwdlbung
beiderseits von bedeutenden Briichen begleitet ist,
lings denen die synklinal gebauten Gebiete zur Tiefe
gesunken sind. Auch sonst beherrschen sehr stark
Briiche die Tektonik; sie sind wahrscheinlich schon
wihrend der Sedimentation zur Ausbildung gekom-
men, was die auBerordentlichen Unterschiede in der
Michtigkeit der jungtertidren Sedimente auf verhilt-
nismiBig kurzen Entfernungen erkliren wiirde. So
ergab z. B. die Likovun-Bohrung allein fiir den
Piacentin-Ton rund 800 m Méichtigkeit — ein Mehr-
faches der Michtigkeit im Ausbif wenige Kilometer
weitab! Ahnlich bewegt sich die Selevec-Bohrung, die
im Obermiozin angesetzt ist, jetzt in 1260 m Tiefe
immer noch in mittelmiozinem Tegel! Die Zerstiicke-
lung wird gegen Stden mit Anndherung an das den
Untergrund bildende starre Kalkgebirge immer inten-
siver, so daf z. B. in der Gegend von Selenica eine
formlich mosaikartige Schollenstruktur herrscht.

Manzsche Buchdruckexei, Wien I1X. 6910,



	Nowack_1930_Erdölbohrungen Albanien_001
	Nowack_1930_Erdölbohrungen Albanien_002
	Nowack_1930_Erdölbohrungen Albanien_003
	Nowack_1930_Erdölbohrungen Albanien_004

